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Deutschland. 
Ein Sommermärchen

Dokumentarfilm, 
Regie Sönke Wortmann
Deutschland 2006

Sonntag, 10. April, 20 Uhr
Eintritt frei
EinsteinHaus, Unterer Saal

Invictus

Spielfilm, 
Regie Clint Eastwood
USA 2009

Sonntag, 17. April, 20 Uhr
Eintritt frei
EinsteinHaus, Unterer Saal

Eine Veranstaltungsreihe 
zur Sportdebatte der Ulmer 
Volkshochschule in Zusam-
menarbeit mit der Sport- und 
Rehabilitationsmedizin des 
Universitätsklinikums Ulm

Sönke Wortmann hat mit der Dokumentation Deutschland. Ein 
Sommermärchen die deutsche Nationalmannschaft zur WM 2006 
begleitet, angefangen beim Confederations Cup, bis zum Spiel um 
Platz Drei in Stuttgart. Millionen haben diesen Sommer mit der 
deutschen Nationalmannschaft gefiebert, aber keiner war näher 
dran als der Regisseur Sönke Wortmann. In bisher nie gesehenen 
Bildern zeigt er die Begeisterung der Menschen in Deutschland. 
Und er lüftet das Geheimnis um den Zettel, den Torwart Jens 
Lehmann vor dem Elfmeterschießen gegen Argentinien zugesteckt 
bekam.

Kann Rugby einen Beitrag leisten, Südafrika in der Nach-Apart-
heid-Ära zu einigen? Soziale Ungleichheit ist für das Land und den 
gerade neugewählten Präsidenten Mandela eine schwere Bürde. 
Rugby ist als »weiße« Sportart bei den unterprivilegierten Schwar-
zen verpönt, die Weißen trauen dem Präsidenten nicht zu, dass 
er ihre Vorlieben teilt. Der Gewinn der Rugby-Weltmeisterschaft 
in Südafrika wird für Mandela zu einem Präzedenzfall, dass es ein 
Miteinander aller Menschen in dem Land am Kap geben kann.

Chariots of Fire

Spielfilm, Regie Hugh Hudson 
USA, Großbritannien 1981

Sonntag, 24. April, 20 Uhr
Eintritt frei
EinsteinHaus, Unterer Saal

Der Film zeigt die Geschichte von zwei britischen Leichtathleten, 
die 1924 bei den Olympischen Sommerspielen in Paris gegenei-
nander antreten. Der eine ist ein Jude, der andere ein strenggläu-
biger Christ. Beide haben das Gefühl, aufgrund ihrer religiösen 
Ausrichtung Widerstände überwinden zu müssen. Der auf einer 
wahren Begebenheit beruhende Film zeigt, wie beide Sportler mit 
ihrer Diskriminierung umgehen und für ihren Sieg kämpfen.
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Sportverhalten und Sportstättenbedarf einzelner 
und unterschiedlicher gesellschaftlicher Akteure in 
Ulm sind 2015 ermittelt worden. Nun geht es um 
den Zukunftsdiskurs: Mit welchen Investitionen 
und Kooperationen reagiert die Stadt, um den Be-
darf zu befriedigen, beziehungsweise gesundes, 
sportliches Verhalten zu fördern? 

Die Sportmedizin der Uni Ulm und die vh haben 
fünf Experten eingeladen, um durch die histori-
sche, sportsoziologische, ökosoziale und persönli-
che Perspektive die Debatte zu vertiefen. 

Drei spannende Spielfilme zum Thema Sport run-
den die Reihe ab.

Durch Sport aktiv und fit im Alter

Vortrags- und Gesprächsabend 
mit Dr. Charles Eugster
Diskuntanten: Bürgermeisterin Iris Mann, 
Fachbereiche Kultur, Bildung und Soziales, 
Alina Reh, Läuferin SSV Ulm 1846

Montag, 18. April, 20 Uhr
Eintritt EUR 5,00/4,00
Neu-Ulm, Bootshausstraße 7, 
Ulmer Ruderclub Donau e. V.

Mit 63 Jahren nach einem beruflich und privat erfolgreichem Leben 
als Zahnmediziner und Familienvater begann Dr. Charles Eugster 
wieder mit dem Wettkampfrudern. In den folgenden Jahrzehnten 
gewann er über vierzig Goldmedaillen bei verschiedenen Ruder-
weltmeisterschaften. 2014 startete er im Alter von 95 Jahren zum 
ersten Male in seinem Leben als Sprinter über 100 und 200 Meter. 
Prompt gewann er britische, europäische und Weltmeisterschafts-
titel über 100, 200 und 400 Meter in der Kategorie Männer 95+. 
Aktuell hält er den Hallen-Weltrekord M95+ über 200 Meter. Und 
sonst? 
Dr. Eugster ist durch Fernsehauftritte und Vorträge bekannt – und 
vor allem ein herausragendes Beispiel für ein erfülltes und erfolg-
reiches Leben im Alter.

Betrug und Doping verletzen nicht nur sportethische Normen (wie 
das Fairnessgebot), sondern zerstören den sportlichen Wettkampf 
in seinen Grundlagen selbst. Deshalb gilt es, diese für Kultur und 
Gesellschaft so wertvolle Institution zu schützen. Primär sind dafür 
die Sportverbände selbst zuständig. Offensichtlich taugt aber das 
Sportrecht – als Vereinsrecht für die Mitglieder – für diese Aufgabe 
nicht. Daher sieht sich der Staat aufgerufen, sein für alle Bürger 
geltendes Strafrecht einzusetzen; verbunden allerdings mit der 
Gefahr, dass durch diese Zwangseingriffe der Charakter des zu 
schützenden Sportbereichs aufgelöst wird.

Den Alltag aktiv zu gestalten, das hat sich in wissenschaftlichen 
Studien als zentrale Verhaltensstrategie bewährt, um gesund und 
vital zu altern.Ob sich ältere Menschen aktiv verhalten oder nicht, 
ist nicht alleine Ergebnis ihrer persönlichen Entscheidungen. Das 
Design und die Ausstattung der gebauten und natürlichen Umwelt 
behindert oder erleichtert Aktivität. Im Vortrag wird die Bedeutung 
der Alltagsaktivität für das Gelingen des Alterns skizziert; auch, 
wie wichtig es ist, die gebaute und natürliche Umwelt aktivitäts-
fördernd zu gestalten, um der »unheilvollen« Kombination aus 
verfehltem Design und klimatischem Wandel zu begegnen.

Sportliche Höchstleistungen sind faszinierend, Milliarden schauen 
im Fernsehen zu oder kommen zu Veranstaltungen. Ist der inter-
nationale Sport aber nicht nur eine Verkaufsveranstaltung? Sind 
die Prinzipien wie Fairness und weltweite Partizipation am Sport 
unabhängig von Herkunft, Abstammung oder Geschlecht weiter 
aktuell? Claudia Bokel ist eines der beiden deutschen Mitglieder 
im IOC und damit kann sie primäre Auskunft geben. Sie wurde als 
deutsche Degenfechterin im Jahr 2001 Weltmeisterin und holte 
bei den Olympischen Sommerspielen 2004 in Athen Mannschafts-
silber hinter dem Team aus Russland. 2008 wurde sie als Mitglied 
der Athletenkommission in das Internationale Olympische Komitee 
(IOC) gewählt und ist seit 2012 Chair der Athletenkommission und 
Mitglied der Exekutive des IOC.

Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges entwickelte sich der 
Sport und damit auch der Fußball zu einem Massenphänomen. 
Es entstanden Stadien für mehrere Zehntausend Zuschauer, die 
die städtischen Strukturen veränderten. Der zentrale Konflikt des 
deutschen Fußballs in den 1920er und frühen 1930er Jahren war 
die »Amateurfrage«. Der Vortrag beleuchtet die Entwicklung des 
Fußballsports jener Jahre in seiner wirtschaftlichen, sozialen, politi-
schen und kulturellen Bedeutung.

»Doping und Betrug im Sport – 
Ethik, Sportrecht und Strafrecht«

Prof. Dr. Wolfgang Schild, 
Universität Bielefeld
Diskutant: Prof. Dr. med. Dr. jur. Heiko Striegel, 
Stellv. ärztlicher Direktor der Abteilung Sport-
medizin, Universitätsklinikum Tübingen

Montag, 2. Mai, 20 Uhr
Eintritt EUR 5,00/4,00
EinsteinHaus, Club Orange

Aktivitätsfördernde Stadt-
gestaltung – ein Plädoyer

Prof. Dr. Wolfgang Schlicht, 
Universität Stuttgart
Diskutant: Bürgermeister Tim von Winning, 
Fachbereich Stadtentwicklung, Bau und Umwelt

Montag, 9. Mai, 20 Uhr
Eintritt EUR 5,00/4,00
EinsteinHaus, Club Orange

»Die olympische Sportidee: 
überlebt oder aktuell?«

Claudia Bokel
Mitglied des IOC, 
Vorsitzende der Aktivenkommission 
Diskutant: Alfons Hörmann, Präsident des 
Deutschen Olympischen Sportbundes

Montag, 20. Juni, 20 Uhr
Eintritt EUR 5,00/4,00
EinsteinHaus, Club Orange

»Den Fußball veredeln«. 
Zur Geschichte des deutschen 
Fußballs in der Zwischenkriegszeit

Prof. em. Dr. Dittmar Dahlmann, 
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn
Diskutant: Dr. Wolfgang Zieher, Vizepräsident 
des Württembergischen Fußballverbands e.V.

Montag, 25. April, 20 Uhr
Eintritt EUR 5,00/4,00
EinsteinHaus, Club Orange

Alina Reh, Läuferin SSV Ulm 1864, U20-Europameisterin 2015 (3000 m und 5000 m)


